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  Vorwort




  Wären Sie der erste, der eines Tages Ihr Fohlen reitet, wann würden Sie sich sicherer fühlen - wenn Ihr Fohlen gut erzogen ist oder wenn nicht?




  Ist bei Ihnen ein Fohlen unterwegs? Oder haben Sie vielleicht ein Absatzfohlen, das wie Unkraut in die Höhe schießt, aber dringend trainiert werden muss und vielleicht sogar gefährlich wird?




  Es dauert Jahre, bis Sie Ihr Hengst- oder Stutfohlen reiten können – in der Zwischenzeit müssen Sie eine Menge mit ihm trainieren. Fohlen müssen mit dem Hufschmied zusammenarbeiten, ruhig in Ihrer Nähe stehen, sich durch den Stall führen lassen, Ihren Bereich respektieren – sie müssen fröhliche und Freude bringende Mitglieder Ihrer Familie werden. Dieses Buch ist ein Schritt-für-Schritt-Leitfaden, der Ihnen genau zeigt, worauf Sie achten müssen, was zu tun ist und in welcher Reihenfolge.




  Aufbauend auf den sanften und bewährten Techniken von John Lyons, bringen die „Tage“ 1-5 Ihr Pferd dazu, Ihren Bereich zu respektieren, mit Angst umzugehen, ruhig zu stehen und „dem Druck nachzugeben“. Gehen Sie jeden „Tag“ mit Ihrem eigenen Tempo an. In Abschnitt II finden Sie weitere Trainingsvorschläge, die in diesem Stadium für Sie sehr wertvoll sein werden.




  Wenn Sie bei Ihrem Fohlen jetzt für eine starke, solide und wohlüberlegte Basis sorgen, wird das später nur von Vorteil für Sie sein – spätestens wenn es ums Satteln geht. Denken Sie daran: Sie reiten das Pferd, das Sie führen – und mit dem Training dafür beginnen wir schon heute.




  Viel Erfolg für Ihr Training!




  Keith Hosman


  Durch John Lyons zertifizierter Trainer


  Utopia, Texas, USA




  Abschnitt I: Tage 1-5




  Es dauert Jahre, bis Sie Ihr Hengst- oder Stutfohlen reiten können – in der Zwischenzeit müssen Sie eine Menge mit ihm trainieren.




  Einleitung




  Ihr Leitfaden für das Fohlentraining




  Absatzfohlen sind wie Gewächshausblumen. Sie können zunächst nicht viel mit ihnen anfangen. Geduldig warten Sie einfach darauf, dass sie wachsen und erblühen, dass Sie sie reiten oder einen Wagen ziehen lassen können. Sie füttern sie, Sie geben ihnen Wasser, Sie geben mit ihnen an. Doch Topfpflanzen werden nicht von Tag zu Tag gefährlicher, im Gegensatz zu einem typischen Hengstfohlen, das anfängt, langsam übermütig zu werden. Statistisch gesehen sind jährlich nur wenige Blumenzüchter wegen einer Durchschnittspetunie völlig am Ende, aber Ihr Fohlen in ein ungefährliches, gehorsames Familienmitglied zu verwandeln, das erfordert schon tonnenweise konsequentes Training von Ihnen als Besitzer. Liebevolle Pferdebesitzer werden von häufigen, wohlplazierten Tritten gepiesackt, sie verlieren sogar Finger durch „kleine, verspielte Bisse“, und viel zu oft wird ihnen auf die Zehen getrampelt. Soll es sich in den kommenden Jahren zu einem wertvollen, guten „Reitpferd“ entwickeln, müssen bestimmte Meilensteine beachtet werden.




  Könnte man ein Fohlen einfach auf eine Weide verfrachten und zwei oder drei Jahre später mit einem Sattel wiederkommen, dann könnten Sie dieses Buch beiseite legen – doch leider geht das nicht. Eigentlich wollen wir unser Fohlen einfach nur streicheln und mit ihm zusammensein, doch wir müssen jetzt schon an einiges denken. Zwischen heute und dem ersten Satteln muss Ihr Pferd lernen, für den Tierarzt stillzustehen, gehalftert zu werden, unseren Bereich zu respektieren, von hier nach dort geführt zu werden – und die Liste geht weiter. Es ist Ihre Aufgabe, Ihr Fohlen in den nächsten paar Jahren zu hüten. Schlechtes Verhalten müssen Sie in etwas Positives umlenken, schlechte Angewohnheiten müssen Sie unterbinden, Sie werden Ihrem Pferd Grenzen setzen.




  Dieses Buch ist in fünf Tage oder Abschnitte unterteilt. Nehmen Sie die „Tage“ nicht zu wörtlich, gehen Sie vielmehr jeden Teil in einem für Sie und Ihr Fohlen sinnvollen Tempo an. Vielleicht gehen Sie (zumindest anfangs) alles innerhalb einer Arbeitswoche durch, aber integrieren Sie die Unterrichtseinheiten außerdem in Ihre täglichen Stallarbeiten und kauen Sie sie immer wieder durch. Bis Sie tatsächlich in den Sattel steigen können haben Sie noch eine Menge Zeit. Entspannen Sie sich, und gehen Sie alles langsam und ruhig an. Sie können Ihr Fohlen in Ruhe korrigieren, es Fehler machen lassen und erneut korrigieren. Fohlen bringen einen manchmal zur Verzweiflung - heute sind sie scheinbar gut trainiert und morgen wieder gefährlich. Wenn Sie ein älteres Pferd an das Satteln gewöhnen müssen, ist es kein Problem von heute „Mein Pferd will nicht rückwärts gehen“ zu morgen „Mein Pferd geht rückwärts wie ein Profi“ zu gelangen. Wenn Sie es mit einem Absatzfohlen zu tun haben, kann es sein, dass es sich heute vor Ihnen fürchtet – morgen mit Ihnen klarkommt – und in der nächsten Woche wieder Angst hat. Oder vielleicht taucht Ihr Tierarzt auf – und Sie müssen feststellen, dass Ihr Fohlen sich vor weißen Hüten fürchtet. Das ist ein Entwicklungsprozess, und wenn Sie das Gefühl haben, jetzt durch zu sein, werden Sie bald feststellen, dass Sie sich getäuscht haben. Fohlen sind Kinder, ohne Sinn und Verstand – Sie müssen eine Engelsgeduld aufbringen. Bleiben Sie in Ihrem Training konsequent. Wie ein Teenager wird auch Ihr Fohlen reifer und ausgeglichener werden und Sie stolz machen.




  Im Verlauf dieses Kurses werde ich bewusst auf bestimmte Elemente hinweisen, die Sie unbedingt verstehen, anwenden oder an die Sie sich wenigstens erinnern sollten. Hier das erste: Haben Sie zwei Fohlen im Roundpen, kann es sein, dass das eine sich leicht trainieren lässt, während das andere ein wahrer Alptraum ist. Vielleicht sind auch beide einfach oder beide schwierig. Das ist reine Glückssache. Wenn Sie durch dieses Training geradezu fliegen, dann werden Sie nur nicht überheblich – es kann sein, dass Ihr nächstes Fohlen eine Teufelsbrut ist. Umgekehrt, wenn es scheint, dass Ihr Fohlen es einfach nicht versteht, geben Sie Acht: Ich habe neulich mit einer vierfachen Mutter gesprochen, die ich für eine der besten Mütter hielt und halte. Als ihre ersten beiden Kinder geboren wurden, waren diese wahre Engelchen, daher war sie jahrelang überzeugt, Mutter zu sein sei eine Kleinigkeit, warum stellen sich alle anderen nur so an? Dann kamen noch zwei Kinder, ein jedes eine Herausforderung – und schnell musste sie lernen, dass Muttersein relativ ist. Ich erzähle Ihnen das, weil ich schon eine ganze Strecke in den Schuhen zurückgelegt habe, die Sie sich nun anziehen werden. Ich habe bereits alles mitgemacht und weiß, wie es sich anfühlt, wenn man ein Vermögen investiert, um sich ein Pferd zu „machen“ (Decktaxe, Tierarztrechnung usw.), wenn man ein Jahr auf seine Geburt gewartet und bei allen damit angegeben hat, aus was für einer guten Zucht es doch stammt … nur damit es mich zur Verzweiflung bringt, wenn ich daran arbeite, es das linke Bein heben zu lassen, damit es mich in Anwesenheit des Tierarztes gründlich bloßstellt oder mich noch dazu mit einem Ausdruck ansieht, als wollte es sagen: „Du kannst mich nicht dazu zwingen. Ich hasse dich.“ Seien Sie geduldig, wenn die Dinge nicht so laufen, wie Sie es gerne hätten, lächeln Sie, und denken Sie daran, dass Sie Zeit genug haben. Es sind eben Kinder.




  Bevor wir loslegen, ein kleiner Hinweis: Das Folgende kann ich gar nicht genug betonen. Junge Pferde können leicht einen dauerhaften Schaden davontragen. Halten Sie Ihre Aggression unter Kontrolle. Die Kleinen haben Fohlenlungen, Fohlenbeine, einen Fohlenhals und Fohlengehirne. Sie wiegen vielleicht 500 Pfund, aber ihre physische und mentale Reife entspricht der Ihrer Nichte oder Ihres Neffen im Kleinkindalter. Dieser Rat betrifft möglicherweise eher meine männlichen Leser, aber wir alle sollten daran denken, dass ein älteres Pferd bis zum nassen Schweiß getrieben werden kann, die Beine und Lungen eines Jungpferdes aber solchen Strapazen nicht gewachsen sind. Das ist ein wichtiger Punkt: Wenn Sie mit einem sehr jungen Pferd im Roundpen arbeiten, wird es zum Beispiel wie ein aufgescheuchtes Reh umherlaufen – und möglicherweise tendieren Sie dazu, es weiter zu scheuchen, um Ihren Standpunkt klar zu machen (wie immer der im Moment aussieht), aber Ihrem Kleinen geht es ums nackte Überleben wenn es aus Furcht rennt, und es kann sich leicht Schaden zufügen. Diesen Schaden bemerken Sie heute vielleicht noch nicht – aber er wird sichtbar irgendwann werden und Ihnen in Zukunft Schwierigkeiten bereiten. Um es noch einmal deutlicher zu sagen, denken Sie folgendermaßen darüber nach: Wenn Sie einen jungen Wallach haben und Sie in drei Jahren feststellen, dass Sie ihn damals im Roundpen quasi verkrüppelt haben, was machen Sie dann mit ihm? Um es unverblümt zu sagen, er ist dann die nächsten mehr als zwanzig Jahre lang eine teure Hofzierde oder er kommt zum Schlachter. Also hören Sie unbedingt zu, und seien Sie vorsichtig.




  Fohlen können gegen Zäune laufen (und sich ihr Genick brechen), Zäune durchbrechen (und dabei selbst zerbersten) und bis an den Punkt vollkommener Erschöpfung getrieben werden (wodurch Lunge und Beine Schaden erleiden). Josh Lyons gibt in seinem umwerfenden Video „Foal Handling“ (vom Umgang mit Fohlen) einen hervorragenden Ratschlag: „Wenn Sie mit einem Jungpferd arbeiten – und einer von Ihnen gerät ins Schwitzen – dann üben Sie zuviel Druck aus.“ Behalten Sie das im Hinterkopf, wenn Sie mit diesem Buch arbeiten: Fängt einer von Ihnen beiden an zu schwitzen, dann schalten Sie einen Gang runter. Machen Sie eine Pause, oder beruhigen Sie Ihr Pferd durch Ihr eigenes gelassenes Verhalten, gestalten Sie Ihre Befehle ruhiger. Pferde denken nicht an gewinnen oder verlieren – also gehen Sie es langsam an. Wenn Sie Probleme damit haben, sich zurückzuhalten, dann arbeiten Sie nur dann mit Ihrem Fohlen, wenn sie eine andere Person hinzugezogen haben, die sich von Ihnen nicht einschüchtern lässt. Die Aufgabe dieser Person ist es, in kritischen Momenten für eine Pause zu sorgen. Oder Sie setzen sich ein Zeitlimit, meinetwegen fünf Minuten. Nach fünf Minuten gehen Sie hinaus, egal was ist. Oder Sie tragen ein Blatt Papier mit sich herum, auf dem geschrieben steht „Wenn ich die Beherrschung verliere, ruiniere ich mein Pferd.“ Mal ganz im Ernst, Fohlen können eine Herausforderung sein. Tun Sie alles Notwendige, um sich unter Kontrolle zu halten.




  Okay, der nächste kritische Punkt, den Sie beherzigen müssen: Um zusammenzufassen, was John Lyons sagt – es gibt drei Regeln für die Zusammenarbeit mit Ihrem Pferd – und bei Ihrem Fohlen sind sie besonders wichtig. Welches Training auch immer Sie gerade durchführen oder durchzuführen beabsichtigen, denken Sie daran, dass: 1) Sie sich nicht verletzen dürfen, 2) Sie Ihr Pferd nicht verletzen dürfen und 3) Ihr Fohlen nach dem Training gelassener sein muss als zu Beginn. Die dritte Regel sollten Sie dick unterstreichen - Sie werden sehen, wie häufig das eine Rolle spielen wird. Vergessen Sie das nicht, Sie verschwenden da draußen Ihre Zeit, wenn Ihr Pferd am Ende des Trainings aufgeregter ist als zu Beginn. Einfach gesagt: wenn es aufgeregt ist, lernt es nichts. Das werden Sie bald schon selbst feststellen – aber eigentlich sagt einem das auch der gesunde Menschenverstand: Sie können die Lektionen nicht in sein Gehirn zwingen. Das Fohlen kann sie nicht aufnehmen, wenn es ein Nervenbündel ist. Wenn Sie noch fünf Minuten zum Trainieren haben, und Ihr Pferd dreht durch – dann sollten Sie das bewusst wahrnehmen. Üben Sie nicht so viel Druck aus. Gehen Sie langsamer an die Dinge heran, und setzen Sie sich als Ziel, am Ende der Lektion ein ruhigeres Pferd zu haben. 5 … 4 … 3 … 2 … 1 … ruhig. Geben Sie sich selbst ein Versprechen: Wenn Sie mit Ihrem Fohlen arbeiten, halten Sie Ihr Pferd immer ruhig oder beruhigen Sie es. Wenn es immer nervöser wird, dann sollten Sie erkennen, dass Sie entweder nicht locker genug an die Sache herangehen, oder dass Ihr Fohlen einfach noch nicht so weit ist. (Hinweis: Das soll nicht heißen, dass es uns ignorieren darf, dass wir uns, wenn es seine Lektionen einfach abtut oder sich sonstwie ungezogen benimmt, weiterhin „alles gefallen lassen sollten, nur damit es ruhig bleibt.“ Vielmehr ist es gerade in solchen Fällen wichtig, es zu disziplinieren. Seien Sie niemals leichtgläubig. Sich Respekt zu verdienen und ihn zu bewahren, erfordert zu gleichen Teilen Disziplin, Geduld und Verstehen.)




  Erwartungen | Wann Sie mit dem Training beginnen sollten: Grundsätzlich lesen das hier jetzt drei Typen von Fohlenbesitzern: Da ist einmal der Besitzer, der unter Strom steht und bereit ist, unendlich viel Zeit zu investieren, um jeden einzelnen Tag mit dem Fohlen zu verbringen, und der mit dem Training schon loslegen will, bevor das Neugeborene überhaupt trockengerieben ist. Dann gibt es noch den, der keine Zeit hat, aber die Grundlagen abarbeiten möchte, damit das Pferd sicher ist und man selbst in seiner Nähe sicher sein kann. Und dann ist da noch derjenige, der eine Mischung aus den beiden anderen ist. Es ist in Ordnung, r dieser Gruppen anzugehören, denn, wollen Sie etwas Lustiges hören? In ungefähr zwei Jahren werden alle mit ihren Pferden an demselben Punkt angelangt sein, wenn sie in der Zwischenzeit mit ihrem Training konsequent sind. Lassen Sie es mich erklären …




  So wie ein Wallach leichter zu erziehen ist als eine Stute und eine Stute leichter als ein Hengst, wird es einfacher werden, Ihr junges Pferd zu erziehen, wenn es älter wird. Wenn Sie der Typ sind, der gerne rund um die Uhr mit seinem Pferd zusammen ist, ist das großartig – aber Sie müssen Ihre Erwartungen im Griff haben. Das typische, noch nicht entwöhnte Fohlen hat Angst vor seinem eigenen Schatten, während das ältere Pferd weniger schüchtern ist (und so konzentrierter) und man sich ihm leichter nähern kann. (Hinweis: Ich sagte „leichter“, nicht „leicht.“) Es sind Fohlen, und Logik ist oft nicht angebracht. Sie werden lernen – es dauert nur etwas länger, erfordert mehr Wiederholungen, mehr Geduld. Das ist ein Balanceakt: Muss ich die Zeit dafür aufbringen und das heute beibringen – oder kann ich noch ein paar Monate warten und das in der Hälfte der Zeit tun? Um das zu verdeutlichen, denke ich mir ein paar Zahlen aus: Angenommen es dauert 3 Stunden, einem zwei Monate alten Fohlen beizubringen zu uns zu kommen, bei einem Einjährigen kann das eine halbe Stunde sein. Behandeln Sie Fohlen dementsprechend. Wenn Sie Ihr Fohlen heute desensibilisieren wollen, toll, aber seien Sie sich dessen bewusst, dass es um einiges leichter sein kann, das erst in sechs Monaten in Angriff zu nehmen. Denken Sie beim Training immer daran, dass Sie es mit einem jungen Gehirn zu tun haben, das sich Informationen noch nicht so gut merken kann, und wenn die Dinge nicht ankommen, geben Sie Ihrem Pferd noch ein wenig Zeit, weiter zu reifen.
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Von Keith Hosman, Utopia, Texas USA
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